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Halle, Freitag den 10. Juni
Hierzu eine Beilage.

1842.
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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juni. Se. Majeſtät der König haben

Dem General-Major Plümicke den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
Glogau hier wieder eingetroffen.

Der königl. franzöſiſche außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hefe, Pair von Frankreich,
Graf Breſſon, iſt von Paris, und der koöniglich ſchwediſche
General Major und Gouverneur von Stockholm, Axel von
Möllerhjelm, von Stockholm hier angekommen.

Se. Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche General-Lieutenant, von
Reibnitz, iſt nach Warnow, und der General Major und
Kommandeur der 7ten Kavallerie-Brigade, von Schack, nach
Magdeburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 9. Juni.
geruht

Den Wirklichen Geheimen Rath, Grafen zu Stolberg-
Wernigerode, unter Beibehaltung ſeiner bisherigen Stellung
im Miniſterium des königlichen Hauſes, zum Staatsminiſter zu
ernennen.

Berlin, d. 6. Juni. Vor mehreren Tagen war ein Ab-
geordneter des Senats der Stadt Hamburg hier, um Sr. Maj.
dem König fur die ſeltenen Beweiſe der Theilnahme an dem Un-
gluck Hamburgs den tiefgefuhlteſten Dank auszuſprechen. Se.
Majeſtät nahm den Abgeordneten ſehr huldvoll auf und lud ihn
zur königlichen Tafel ein.

Der General-Major Plumicke, Dirigent des Feuerwerks-
Laboratoriums zu Spandau und Direktor der vereinigten Artil-
lerie- und Jngenieurſchule, hat auf ſein Geſuch den Abſchied er
halten. Wie verlautet, ſoll fur das Militär noch ein Orden
geringeren Grades geſtiftet werden, welcher ebenfalls an einem
Bande wie das des rothen Adlerordens getragen werden ſoll.
Man ſpricht jetzt hier davon daß eine Verordnung erlaſſen wer
den dürfte, welche beſtimmt, daß diejenigen Freiwilligen, welche

Se. Majeſtät der König haben
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in die Armee auf Befoörderung eintreten, das Zeugniß beibrin-
gen muſſen, daß ſie die Prima eines Gymnaſiums beſucht
haben.

Mehrere hieſige tuchtige Bildhauer ſind jetzt mit dem Mo-
delliren der 8 Gruppen beſchaftigt, welche die hieſige Schloß-
brucke zieren ſollen. Die Koſten dieſer Gruppen, welche in kar
rariſchem Marmor zweiter Gattung ausgeführt werden ſollen,
ſind auf 64,000 Thaler veranſchlagt und den Kuünſtlern dieſe
Summe in der Art zugeſichert, daß fur jede Gruppe 8000 Thlr.
ausgezahlt werden ſollen, fur welche nicht uübermaßige Vergu
tung der Künſtler alle Koſten zu beſtreiten hat. Dem Bildhauer
Dracke iſt die Gruppe übertragen welche eine Victoria dar
ſtellt, die einen aus dem Kampf für das Vaterland zuruckkehren-
den Helden bekränzt. Es ſoll ſich dieſe Gruppe namentlich auf
die Freiwilligen im Freiheitskampfe beziehen. Profeſſor Wich-
mann macht die Gruppe, einen gefallenen Helden darſtellend,
welchen die Siegesgöttin wieder aufrichtet und ermuthigt. Der
Bildhauer Wredow, welcher in Bezug auf die Ausfuhrung
nackter Statuen einer unſerer vorzuglichſten Bildhauer genannt
werden kann, iſt mit der Gruppe beſchaftigt, welche die Jris,
einen Helden zum Olymp fuührend, darſtellt.

Berlin, d. 7. Juni. Vor einigen Tagen haben die Lieu
tenants v. Werder und Hiller v. Gärtringen im erſten
Garderegiment, ſowie der Lieutenant von Gersdorf beim
Gardeſchutzen Bataillon ihre ihnen geſtattete Reiſe nach dem
Kaukaſus angetreten, um dort den ruſſiſchen Feldzug gegen die
Bergvölker mitzumachen. Der Hauptmann v. Orlich iſt auch
bereits noch London abgereiſt, wo er ſich mit den engliſchen Trup-
pen nach Oſtindien einſchifft, um nachher in Afghaniſtan mitzu-
kämpfen. Der Hauptmann v. Wildenbruch hat ſich ebenfalls
vor einigen Tagen ſchon als preußiſcher Generalkonſul nach Sy
rien begeben.

Aus dem Großherzogthum Poſen, d. 4. Juni.
Es iſt nunmehr die ganz beſtimmte freudige Nachricht in Poſen
eingegangen, daß der König am 22. Jun. dort eintreffen und am
24. oder 25. Juni erſt wieder die Stadt verlaſſen wird. Man
weiß noch nicht mit Beſtimmtheit, ob der König demnächſt über
Bromberg oder über Thorn und Graudenz reiſen, dieſe Feſtun
gen vielleicht beſichtigen und ſich dann in Danzig nach Petersburg



einſchiffen wird. Wie man vernimmt und wie es naturlich, wer
den zum Empfange des Königs in Poſen ſo eilig als möglich alle
Einrichtungen getroffen. Schade nur, daß der größte Theil der
Gutsbeſitzer jetzt abweſend und mit dem Verkaufe ſeiner Wolle
beſchäftigt iſt, wodurch ſich durch die verſpatete Rückkehr die Zahl
der Anweſenden bei dieſen Feſten nicht ſo brillant herausſtellen
durfte, als zu einer andern Zeit es der Fall geweſen wäre. Es
heißt, die Stände beabſichtigten dem König zu Ehren einen glän-
zenden Ball zu geben, entweder im Lokale des neuerbauten Ba
zargebäudes oder im Raczynski'ſchen Palais.

Schwetzingen, d. 30. Mai. Es iſt nun gewiß, daß am
5. Juni d. J. die Offiziere des achten Armeekorps hier zuſam-
menkommen, um ein Feſt zu feiern, das in uns, wie in jedem
deutſchen Furſten und Vaterlandsfreunde die Erinnerungen an
die herrlichen Tage des Septembers 1840 neu belebt. Es wird
von Seiten der Feſtgeber Alles aufgeboten, um dieſe Feier wur
dig und glänzend zu begehen, und auch die Bewohner Schwetzin
gens werden nichts verſaumen, um ihre innige, freudige Theil-
nahme an einer Feſtlichkeit zu bewähren, die den ſchönſten Re-
miniscenzen in den Annalen ihrer Stadt gewidmet iſt.

Ulm, d. 31. Mai. Die zu dem Feſtungsbau kommandir-
ten wurttembergiſchen Offiziere ſind nunmehr insgeſammt hier
eingetroffen und in Aktivität getreten, und zwar Oberſtlieutenant
v. Berger, die Hauptleute v. Schele, v. Ehrhard und
v. Finſterlin, mit 4Oberlieutenants und 6Lieutenants. Die
Frage, ob die Feſtung Raſtatt in großartigem Maaßſtabe ausge
fuhrt, oder ob ſie bles ein Bollwerk zweiten Ranges werden ſoll,
iſt noch immer nicht entſchieden.
weile der Bau noch ganz ruht.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 3. Juni. Die Abreiſe des Königs

nach dem Sroßherzogthum Luxemburg iſt geſtern erfolgt. Se.
Majeſtät haben die Straße uber Nymwegen, Kleve, Aachen
und Trier eingeſchlagen.

Der Prinz von Oranien, der geſtern ſeinem erlauchten
Großvater im Loo einen Beſuch abſtattete, wird ſich heute Adend
ebenfalls nach Luxemburg begeben.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juni. Die Rente war etwas gedruckt in

Folge des Geruchts von einem bevorſtehenden Bruch zwiſchen
England und Fragnkreich; die Botſchafter der beiden Mächte ſol
len ſo wurde befurchtet bei der eingetretenen Spannung
der Verhältniſſe gegenſeitig abberufen werden.

Die Pairskammer hat geſtern das Eiſenbahnengeſetz ohne
Modifikation und mit einer Mehrheit von 107 Stimmen gegen
55 angenommen. Jn der Deputirtenkammer iſt das Einnah-
mebudget für 1843 mit 225 Stimmen gegen 59 durchgegangen.

Die letzten Konferenzen zwiſchen Hrn. Guizot und Lord
Cowley ſollen ſehr ſtuürmiſch geweſen ſein. Der engliſche Bet
ſchafter hätte, ſo heißt es, erklärt, er ſehe recht gut ein, daß
man nur einen Vorwand ſuche, um ganz mit Großbritannien
zu brechen die Diskuſſion wäre herbeigeführt worden durch die
Frage vom Jmpoſt auf Leinengarn, der in Frankreich erhöht
werden ſoll, falls man in England nicht die Eingangsrechte auf
Weine und Branntweine herabſetze.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juni. Ueber John Francis und das

von ihm verſuchte Attentat iſt nichts Näheres bekannt geworden.

Es iſt naturlich, daß mittler

Man ſcheint bereits die Gewißheit erlangt zu haben, daß er keine
Mitſchuldigen hat. Das Attentat iſt ein iſolirtes Ver
brechen ohne politiſches Motiv.

Der Globe giebt folgende Ueberſicht des in der neueſten Zeit
in England vorgekommenen „Schießens auf Souveraine“: Vor
42 Jahren ward ein Verſuch gemacht, den König von England
zu ermorden, ähnlich dem, der jetzt gegen die Königin ſtattge-
funden. Dieſen Verſuch machte ein Geiſteskranker James Hat
field im Drurylane-Theater am 15. Mai. Als König Georg III.
eintrat und die Anweſenden, wie gewoöhnlich, achtungsvoll auf
ſtanden, ward eine mit gehacktem Blei geladene Reiterpiſtole
aus dem Parterre auf ihn abgefeuert, und wie ſich ſpäter ergab,
ging ein Bleiſtuck 14 Zoll uber den Kopf des Königs weg. Es
entſtand ſogleich die großte Verwirrung, und James Hatfield,
den man die Piſtole hatte emporheben ſehen, ward verhaftet.
Später ergab ſich, daß derſelbe beim Herzog von York Ordon
nanz geweſen und daß er acht Saäbelhiebe auf den Kopf bekom
men habe, wodurch ſein Verſtand verwirrt worden ſei. Die
Geſchworenen erklärten ihn deshalb fur unſchuldig und er ward
lebenslang eingeſperrt. Am 5. Jan. 1817 ward auf Georg IV.,
als Prinz-Regent, geſchoſſen, während er nach der Eröffnung
des Parlaments durch den Park zum Schloſſe zuruckkehrte. Zwei
Kugeln drangen durch das Fenſter ſeines Wagens. Dieſer Vor-
fall und die allgemeine Aufregung des Landes veranlaßten die
Suspenſion der Habegas- Corpus-Acte. Das Verbrechen ward
noch an demſelben Tage dem Parlamente bekannt gemacht und
beide Parlamentshäuſer vereinigten ſich zu einer Adreſſe. Fur
die Entdeckung des Thäters ward eine Belohnung von 1000
Pfd. St. ausgeboten, aber vergebens. Wilhelm IV. war eben-
falls einem glücklicherweiſe mißlungenen Mordverſuch ausgeſetzt,
während er bei Ascott den Pferderennen beiwohnte, und die
Königin iſt bekanntlich ſchon einmal in Gefahr geweſen durch
den Wahnſinn von Orxford, der noch in Bedlam gefangen ge
halten wird.

London, d. 2. Juni. Einem Londoner Journake zufolge
ſoll man Grund zu vermuthen haben, daß John Francis
einem franzöſiſchen Geheimbunde angehöre (die franz. Journale
ſind entruſtet uder dieſe Angabe).

Aufſehen erregt uüberall, auch bei dem Hindelsſtande, ein
Artikel der Morning-Poſt, worin es heißt, England und Frank
reich wären jetzt in einer ſolchen Stellung daß die beiderſeitigen
Geſandten abberufen werden mußten, wenn auch unter dem
Vorwande einer Urlaubsbewilligung. Jahrelang habe Frank
reich den Traktat wegen des Sklavenhandels verlangt, er ſei
unterzeichnet, jetzt verwerfe man ihn: ein Handelstraktat ſei bis
in alle Kleinigkeiten beſprochen geweſen, nicht allein daß er im
Augenblicke der Unterzeichnung verſchoben worden man wolle
engliſche Leinen und Leinengarn mit ſchweren Zollen belegen;
eine Entwaffnung der Marine ſei förmlich zugeſagt worden an
ſtatt deſſen vergroößere man ſie. Jede Rede der Deputirten, wel
che wieder gewählt ſein wollten, enthalte blinden, offenen Haß
gegen England, und da Frankreich jetzt keine Regierung habe,
die Traktate abſchließen und Uebercinkünfte halten könne, ſo
müſſe man den Geſandten abberufen. Alle verſöhnlichen Be
ſtrebungen der jetzigen engliſchen Verwaltung vergrößerten nur
noch das Unheil. Auch der Globe geſteht, es ſei keine Ausſicht,
daß beide Völker bei aller Charakterverſchiedenheit freundſchaft-
lich, intellektuell wie kommerziell, einander beiſtuunden, das
ſchwankende Benehmen bei den Handelsverträgen mit England
und Belgien, bei dem Vertrage über den Sklavenhandel, bei
der Vertagung der Zuckerfrage zum Verderben der Kolonieen wie
der Ruübenfabrikanten zeige, daß die Regierung zu einem Nicht-
ſein herabgeſunken ſei.
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BelgienBruſſel, d. 27. Mai. Eine Nachricht, als beabſichtige
die niederländiſche Regierung an die funf großen Mächte eine
Note gelangen zu laſſen, um in den finanziellen Verhältniſſen
mit Belgien die Dazwiſchenkunft der Mächte anzurufen, hat ſich
beſtätigt. Es wird aus dem Haag berichtet, daß die erwähnte
Note mit einem Convolut von Beilagen an die Hofe von London,
Wien, Paris, Berlin und Petersburg bereits expedirt worden.
Sie bezieht ſich auf die Vollziehung der in dem Draktate vom
13. April 18369 ſtipulirten Beſtimmungen und hat die Uebertra-
gung eines Theiles der niederländiſchen Nationalſchuld auf Bel-
gien, die Berichtigung der niederländiſch belgiſchen Grenze, die
Flußſchifffahrt, die Domainenangelegenheit 2c. zum Gegenſtande.
Das niederländiſche Kabinet beſchwert ſich darin uber das Beneh-
men des belgiſchen Gouvernements, uber den geringen Erfolg
der in Utrecht verſammelt geweſenen gemiſchten Kommiſſioen,
und ſcheint nicht abgeneigt, in dieſer Sache auf eine der Groß-
machte (England) ein Compromiß zu ſtellen,

Bruſſel, d. 3. Juni. Die Herzöge von Orleans und von
Nemours ſind heute Mittag um 3 Uhr hier angekommen. Abends
wird am Hofe ihretwegen ein großes Gaſtmahl ſtattfinden. Nach
einigen Tagen Aufenthalt kehren ſie uber Luxemburg, wo ſie
dem Könige von Holland einen Beſuch abſtatten, nach Frankreich
zurück.

Oſtindien.
Die Ueberlandpoſt aus Oſtindien iſt zu Marſeille ange

kommen. Sie bringt Nachrichten aus Bombay bis zum
8. Mai. Man erhält damit wichtige Berichte aus Afghaniſtan,
aber nur wenig bedeutende Mittheilungen aus China. Das
neueſte Datum aus Macao iſt vom 19. März. Die glänzende
Seite der Depeſchen aus Oſtindien iſt, daß General Pollock
mit 8000 Mann ſo glücklich und geſchickt geweſen iſt, den Ky-
ber-Paß die furchtbarſten Defileen Centralaſiens faſt
ohne Verluſt zu forciren, und wohl unzweifelhaft die Heerab-
theilung zu Dſchellalabad entſetzt hat. Sir Robert Sale
blieb faſt gleichzeitig Sieger in einem Zuſammentreffen mit den
Afghanen. Die dunkle Seite des Gemäldes, welches in den
neueſten Berichten aufgerollt wird, zeigt ſich in dem Fall ven
Ghuznee die engliſche Beſatzung in dieſer Feſtung mußte kapi-
tuliren und iſt aufgerieben oder in den Händen des Feindes. Man
war auch beſorgt fur die Beſatzungen von Kandahar und Khelat-
y -Ghilzie, die, 8000 Mann ſtark, von allem Sukkurs an Le
bensmitteln abgeſchnitten ſind und genöthigt ſein dürfcen, nach
Quettah zu marſchiren. General England iſt auf dem Weg
zum Entſatz zuruckgeſchlagen worden und hat fur nöthig erachtet,
ſich bei Quettah zu verſchanzen. (Sir Robert Sale der ſeit
den 12. Nov. 1841 bei Dſchellalabad ſteht berichtete zuletzt
nach den BVombay- Depeſchen vom 7. April. An dieſem
Tage traf er mit den Afghanen unter Akhbar Khan zuſammen
14600 Anglo- Jndier ſchlugen den 6000 Mann ſtarken Feind in
die Flucht. Der KyberPaß wurde am 5. April forcirt; Gene-
ral Pollock wird Dſchellalabad am 15. April erreicht haben.
Zu Cabul ſoll eine Revolution ausgebrochen ſein, wobei Schah
Soojah den Tod gefunden hätte. Ghuznee iſt am 6. Marz in
die Hände der Afghanen gefallen die Engländer ſollen an 1000
Mann dabei verloren haben. Aus China erfährt man faſt nichts,
als daß der britiſche Bevollmachtigte, Pottinger, Anfangs
März noch in Hong-Kong war.)
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Wolle.

Breslan, d. 4. Juni. Bis kurz vor dieſem Woll
markt hegte man hier und vernahm vielſeitig auch von außen her
die Anſicht, daß wir zum ungefahren die vorigjahrigen Marktpreife
wieder haben wurden und nicht nur Spekulanten, ſondern ſonſt
ſehr vorſichtige hieſige Häuſer dieſe letzteren meiſtens im Auf
trage von auswartigen Freunden, welche ſich gewiſſe Schafereien
ſichern wollten hatten in dieſem, dem großeren Theil der Pro-
duzenten nicht einmal genugenden Verhältniß manches in Voraus
verſchloſſen. Indeſſen je naher die Zeit des Marktes heranmruckte,
deſto mehr ſtimmte man die Erwartungen herab, und nach dem
Brand von Hamburg war man von der Unvermeidlichkeit eines
Abſchlags, ſelbſt von Seiten der Produzenten, faſt allgemein
uberzeugt. Es war eine gewiſſe Entmuthigung eingetreten, wel
che noch vermehrt wurde durch die gleich von den zuerſt angekom-
menen auswartigen Kaäufern geaäußerte Abſicht, nur bei recht ſehr
niedrigen Preiſen Einkaufe von einigem Belang machen zu wol-
len. Die Jntroduktion bildete der Schweidnitzer Wollmarkt, wo
ſich nach kurzem Widerſtand die Produzenten zu einer Preis-
ermäßigung von ca. 10 pCt. auf die feinen und mittelfeinen und
von ca. 4 à 6 pCt. auf die geringen Wollen verſtanden. Der
hieſige Markt begann im Allgemeinen in einem ahnlichen Ver
haältniß, das ſich jedoch im Verlaufe deſſelben um etwas ungun
ſtiger herausſtellte. In den erſten Tagen ging es ſehr ſchleppend;
ſobald aber die Verkäufer nachgiebiger geworden, ging der Ver
kauf ſchneller vor ſich, und heute erſtaunt man, wie die Maſſe
der ſich aufgehauften Wollen auf einen verhältnißmäßig wenig
bedeutenden Beſtand ſich vermindert hat. Man nimmt das
Quantum aller herangebrachten Wollen auf circa 70,000 Ctr.,
den heutigen Beſtand auf ca. 15,000 Ctr. an. Verſpatete
polniſche Wolle wird uns noch täglich zugefuhrt; gleichzeitig wird
von den vielen noch anweſenden Käufern heute und in den nach
ſten Tagen auch noch manches gekauft werden. Eine ganz bo
ſondere Nachfrage fanden die Winterwollen jeder Qualitäat, wel
che auch die beſten Preiſe holten und faſt gänzlich geraäumt wur
den. Von hochfeinen Wollen war ſchon vieles in Voraus in feſte
Hande verſchloſſen. Die zum Markt gebrachten Poſten erfreuten
ſich indeß nicht der gewohnten Konkurrenz, weil zwei der ſonſt be
deutendſten Käufer ſolcher Wollen den Markt nicht beſuchten
es liegen daher von hochfeinen Wollen noch mehrere Partieen,
welche auch wahrſcheinlich unverkauft bleiben werden. Dieſe Wol-
len erhielten einen Abſchlag von 5 bis 10 pCt. Bei der an-
haltend trocknen Witterung, wo es faſt überall an Waſſer fehlte
und das Einſtauben der Wollen nach der Waſche faſt unvermeid
lich ward, ſah mon nur wenig Wollen von ganz ausgezeichneter
Waſche, deſto mehr darin mißrathener. Dieſe letzteren mußten
dann haäufig je nach ihrer Beſchaffenheit mehr oder weniger unter
dem oben angegebenen Verhaltniß losgeſchlagen werden, wahrend
von den erſteren manche nur einer ganz geringen, einige wenige
ſelbſt gar keiner Preisermaßigung unterlagen Im Allgemeinen
fielen die Wollen auch von Natur nicht ſo ſchön aus als vori-
ges Jahr, und faſt auf allen Schafereien ſchor man merklich mehr,
aus Urſache der reichlichen Fuütterung und des gelinden Winters.
Hauptkaufer waren abermals die Wollhandler und Fabrikant n
aus der Rheinprovinz und Weſtphalen und dann die benachbarten
preußiſchen und ſachſiſchen Fabrikanten einzelne Köufer aus
England haben auch nicht unbedeutend zugegriffen. Viele noch
nicht zum Abſchluß gelangte Produzenten ſind im Begriff, ihre
Wollen einzulegen, in Hoffnung auf baldige Beſſerung der Kon-
junktur. Von den bevorſtehenden Markten in Stettin, und na
mentlich von dem in Berlin, erwartet man kein beſſeres Reſul-
tat, als von dem hieſigen



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freun
den und Bekannten nur auf dieſem Wege

Braunsdorf und Runſtädt,
den 6. Juni 1842.

Karoline Leo,
Wilhelm Hild mann.
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Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Die zum Rittergute Freienfelde ge-

hörigen, in der Planenger Aue am
Saalufer des Hohenweidenſchen Holzes
belegene Korbweiden-Nutzung, ſoll in
dem auf

den 11. Juni c., Nachmittags 3 Uhe,
in der Schenke zu Planena anberaum-
ten Termine öffentlich meiſtbietend auf
Sechs hintereinander folgende Jahre, unter
den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen verpachtet werden.

Halle, den 8. Juni 1842.
Der Magiſtrat.
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Holz Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe:

1) der im Unterforſte Grep pin auf dem
Schlage im Dammholze noch vorrathigen

180 harten, melirten und weichen Derb-
holz und

do. do. Reisholz-
Klaftern,

200 do.

iſt Termin auf
Mittwoch den 15. Juni 0.,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Schlage ſelbſt;
2) der im Unterforſte Glebitzſch

Brehnaer Buſche noch vorrathigen
30 35 melirten Stock Klaftern,

iſt Termin auf
Mittwoch den 22. Juni C.,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Schlage daſelbſt,

anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber hier-
durch eingeladen werden.

Zöckeritz, am 7. Juni 1842.
Der Königl. Oberforſter

Götting.

im

a

Der auf den 14. d. M. angeſetzte Ver-
pachtungs Termin der Obſt Plantage zu
Langenbogen wird aufgehoben.

S
s Zigarrenſpitzen und Zigarrenpfeifen,
kurz und mittellang, empfiehlt

c F. A. Spieß, SS Ranniſche Straße. 5S r e e

beitet,
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Die Schiffe der vereinigten Hamburg Magdeburger
Dampfſchifffahrts-Compagnie gehen vom 1. Mai an

See mit Paſſagieren und Gutern
l i ch

mit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und
wird außerdem jeden Donnerstag von
Schleppdampfboot expedirt.

Nähere Auskunft ertheilt

2222

J. F. W. Wiede in Halle.

hier und Sonntag von Hamburg ein
Magdeburg, den 26. April 1842.

Die Direction.
gez. Holzapfel.

22 e e e ver 22
Obſt- Verpachtung.

Die zum Rittergut Poplitz bei Alsle-
ben a. d. S. gehörige Obſtnutzung, ſoll fur
dieſes Jahr ohne Auction auf dem Gute

daſelbſt verpachtet werden.
2 C 4

Jch bin geſonnen veranderungshalber
meine Schmiede nebſt Zubehör zu ver-
kaufen.

Der Schmiedemeiſter Müller,
zu Strenznaundorfßf bei Alslebey.

Sonnabend den 11. Juni c., Vormit-
tags 10 Uhr, ſollen wegen Reduction der
hieſigen Poſthalterei

10 Stuck
der tuchtigſten, im beſten Alter ſtehenden
Pferde, eine öſitzige Chaiſe, ein großer
10ſitziger Hamburger Stuhl und verſchiedene
andere Wagen auf hieſigem Poſthofe offent-
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Delitzſch, den 2. Juni 1842.
E. v. Buünau.

Bekanntmachung.
Ein dazu qualifizirtes Subject, das ſeit

laängerer Zeit in einem Königl. Gericht ar-

bei Patrimonial- Gerichten oder als Rech-
nungsfuührer.

riers.
er

Den 15. Juni d. J., Nachmittags
2 Uhr, ſoll das Obſt der zum Rittergute
Adendorf bei Gerbſtedt gehörigen Plan-
tagen meiſtbietend verkauft werden. Es be
ſteht erſteres aus bedeutenden Quantitäten
ſußen und ſauern Kirſchen, Pflaumen,
Aepfeln, und ſehr vielen Sommer -Birnen.
Ausdrucklich wird bemerkt, daß der Beſt-
bietende ſofort nach im Termine erfolgten
Zuſchlag, Einhundert Thaler Courant als
Caution zu zahlen hat.

Das diesjährige Obſt in der dem Gute
Dieskau gehörigen Plantage iſt von mir
zu pachten.

Der Aufſeher Herbſt in Dieskau.

Vorjahriges geſundes Heu verkaufe ich
in Centnern.

Der Aufſeher Herbſt in Dieskau.

Z
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wunſcht eine Anſtellung als Actuar

Nähere Auskunft ertheilt auf
desfallſige Anfragen die Expedition des Cou-

War

Obſt- Verpachtung.
Am Dienstag den 14. d. M. ſollen die

zu dem Erſten Rittergute in Friedeburg
an der Saale gehörigen Obſtnutzungen in
öffentlicher Licitation verpachtet werden.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich an dem
genannten Tage, Nachmittags 2 Uhr, auf
dem Gute ſelbſt einzufinden, woſelbſt die
Pacht Bedingungen in dem Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Friedeburg, den 8, Juni 1842.
Gille.

e x e a

Sonntag den 12. Juni c., Nachmittag,
Unterhaltungsmuſik und Abends Ball, wozu
ergebenſt einladet

Reſtauration Stumsdorf,
den 7. Juni 1842.

Wilh. Steinborn.

Sußkirſchen- Verpachtung.
Die zu Spickendorf gehörigen Suß-

kirſchen auf der Chauſſee ſollen den 15.
Juni Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen
Gaſthofe meiſtbietend verkauft werden.

Spickendorf, den 6. Juni 1842.
Der Schulze Brauer.

An

NachmittagsEs ſollen den 19. Juni,
1 Uhr, die bei der Domaine Sittichen
bach befindlichen Suß- und Sauerkirſchen
unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verkauft wer
den.

Amt Sittichenbach, d. 7. Juni 1842.
Lüttich.

Dem heutigen Stucke d. C.
iſt eine Beilage von Wranmz
Vacocanm i beigefügt.

Beilage
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Beilage zu Nr. 132
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 10. Juni 1842.

Spanien y Fonds und Geld Cours.Man ſchreibt aus Bayonne: Das ſpaniſche Miniſterium Berlin d 7
hat am 30. Mai ſeine Dimiſſion gegeben. Der Regent hat die onds Pr. Cour. Actien. Pr. Cour.Herren Olozaga und Ferrer, ſo wie die Praſidenten der Fonds. es Brief. Geld. 53 Brief. Geld.
zwei Kammern kommen laſſen, um ſich mit ihnen über die Bil- erh. 105 o Sr. Potsd Eifenb. 5 ſ127 lo
dung eines neuen Kabinets zu beſprechen inzwiſchen war noch do. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. a 102
nichts entſchieden. Die Kortes haben ihre Sitzungen bis zur abgeſtempelt 103 r Lpz. T e
Beendigung der Kriſis vertagt. Nachſchrift. Man ſagt, J De o Wie los 2
r n l re ſich geweigert, zur Bildung eines Seehandlung. z es t 1027 e
neuen Kabinet uwlrken. Kurm. Schuldv. 33 101 Düſſ. Elb. Eiſenb. sr d t t do. do. c Po i D7 R in. iet e Weſt Pfenter. z 10 dere Pihe Hol. 100

Schleiz, d. 6. Juni. Ein großes Unglück hat unſere Sroßh. Poſ. do. 4 107 Gold al marco
Stadt in Trauer geſtürzt. Geſtern gab die Weißenborn'ſche n her. 103, Wer Bolmuge 131 33
Schauſpielergeſellſchaft in dem neuen Reithauſe, das zugleich Kur u. Neum. do. 35 103 103 gen à 5 Th. 10 9,
mit zum Schauſpielhaus eingerichtet war, die Oper Czar und Schleſiſche do. 32 1102 Disconto 3 4
Zimmermann. Das Haus welches an 700 Menſchen faßt, war
gedruckt voll. Kaum hatte der erſte Akt begonnen, ſo hörte man
einen furchterlichen Knall und bemerkte, daß die Decke borſt und
herunterſturzte. Alles ſuchte ſich unter Balken und Kalk hervor
zuarbeiten und zu retten. Viele wurden, indem ſie ſich ſo retten
wollten niedergeworfen, zertreten und erdruckt, andere erſtick-
ten. Auf der Stelle ſind einige zwanzig Menſchen umgekommen.
Die 81 Jahre alte Fuürſtin- Mutter nebſt den Prinzen hätte auch
beinahe ihr Leben verloren die Erſtere wurde unter dem Schutte
hervorgezogen. Der Fuürſt und die übrige Familie ſaßen vorn
in der Loge und blieben unverſehrt, ebenſo wie die auf der Gal-
lerie Befindlichen. Bis heute Mittag ſind 28 Graäber beſtellt,
denn mehrere Verwundete ſind ſeitdem geſtorben.

Hirſchberg (Böhmen), d. 31. Mai. Unter die Zahl
der Städte, die in dieſem Fruhjahr durch Feuer verungluckten,
gehört ſeit geſtern auch Hirſchberg! Geſtern, den 30. Mai,
Nachts um 10 Uhr, brach die Flamme in einem Stalle durch
Unvorſichtigkeit des Pferdeknechtes aus und verheerte den groß
ten Theil des Städtchens. Trotz der vielſeitig herbeigeeilten thä-
tigen Hülfe konnte man der Wuth des empoörten Elementes nicht
fruüher Schranken ſetzen als bis 110 Häuſer Opfer derſelben
geworden. Der ganze Marktplatz das Pfarrgebäude, das
Rathhaus und das 1680 von den Freiherren v. Heißenſtein
erbaute Spital liegen in Trummern, Die ſchöne Stadtkirche
konnte nur mit Muhe gerettet werden.

Ein Laſtträger fand vor Kurzem auf einem Quai von
Paris eine Brieftaſche mit 20,000 Francs in Papieren, und gab
ſie ihrem Eigenthumer, einem Grafen, unberuhrt zuruck. Zum
Lohne ſeiner Redlichkeit ubernahm dieſer ſogleich die Sorge fur
die beiden Kinder des wackern Laſtträgers, und ſtellte ihm ſeloſt
einen Leibrentenkontrakt von 750 Francs jährlich zu.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis incl. 28. Mai 192,690 Perſonen.
Vom 29. bis 4. Juni 10,730

Summa 203,420 Perſonen.

Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 yCt. und aus
ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1842.

Getreidepreiſe.,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 8. Juni. (Nach Wispeln.)
34 66 thl Gerſte 22 231 thl.

Hafer 17 19
Weizen
Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juni: 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v. Hahn u. Fräul. v. Witzleben
a. Berlin. Hr. Baron v. Hoffmann a. Dresden. Hr. Partik. Dr.
Niuckerston a. London. Mad. Buhlers a Magdeburg. Hr. Direktor
Dr. Egen a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Golch a. Stettin. Hr. Lieut.
Erich a. Trier. Hr. Lotterie Einnehmer Matzdorf a. Berlin. Hr.
Kaufm. Hellerhof a. Lennep.

Stadt Zürch: Hr. Partik. Schacht a. London. Hr. Kreis Phyſikus
Schäffer a. Hinſelberg. Die Hrrn. Kaufl Hartz, Kalbe, Dornbladt
u. Höſtermann a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Hellriegel u. Gottſchalk
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Winkhaus a. Halver. Hr. Kaufm. Rother
mund a. Rheidt. Hr. Kaufm. Beſchütz a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Seminar-Dir. Harniſch u. Pr. Diakonus Wöl-
beling a. Weißenfels. Hr. OAmtm. Kieburg a. Schlottleben. Hr.
OAmtm. Widder a. Webershauſen. Hr. Kaufm. Laue a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Gauch a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Paſtor Garke a. Finnow. Hr. Stud. theol,
John a Naumburg Hr. Kaufm. Böhme a. Jeßniß. Hr. Kaufm.
Zerbſter a. Schönedeck.

Stadt Hamburg: Hr. Reg.-Rath Bonſtädt a. Stralſund. Hr. Kfm.
Schurig a. Magdeburg. Hr. Banquier Plaut a. Nordhauſen. Hr.
Rittergutebeſ. v. Altrock a Harzgerode. Hr. Mujor v. Tirks a.
Schmiedeberg. Mad. Mehlhorn a. Brietzen.

Gold nen Kugel: Hr. Apotheker Lehmann a. Berlin. Hr. Obeckelk
ner Wegeleben a. Leipzig. Hr. Handl.-Comm. Leyer a. Magdedurg,
Hr, Fabr. Müller a, Brandenburg. Hr. Kaufm. Lange a. Leipzig.

a



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den gegen 2500 Rthlr. veranſchlagten
Neubau eines Pfarrhauſes in Gütz bei
Landsberg werde ich auf

den 17. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe des Herrn Troitzſch in Duürings-
dorf an den Mindeſtfordernden verdingen.

Unternehmer lade ich dazu ergebenſt ein,
und bemerke, daß die Bedingungen im Ter-
mine werden bekannt gemacht werden; daß
dieſelben, ſowie der Anſchlag, aber auch
ſchon vorher in meiner Expedition hieſelbſt
eingeſehen werden können.

Delitzſch, den 8. Juni 1842.
Der JuſtizKommiſſar und Notar

gez. Mulertt.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen ſüßen und ſauren Kir-

auf
den 15. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,

in der Schenke daſelbſt meiſtbietend ver-
pachtet werden; die Halfte der Pachtgelder
wird im Termine bezahlt, und die ubrigen
Bedingungen bekannt gemacht.

Holleben, den 8. Juni 1842.
Der Schulze

Fuß.

Sonntag den 12. Juni Wurſtfeſt und
Tanzvergnügen bei

Hennig in Giebichenſtein.

Elain- Seife beſter Qualitaät, ſo wie
grune Seife, empfiehlt billigſt

die Seifenfabrik von
G. W. Gaärtner,

große Ulrichsſtraße No. 70.

Jn dem Zanderſchen Hauſe, große
Ulrichsſtraße, ſind parterre hinten im Hofe
2 Stuben, 2 Kammern, eine ſchöne Küche
nebſt Gebrauch des Kellers zu vermiethen
und können ſogleich oder zu Johannis bezogen
werden. Das Nahere ertheilt F. Spieß
in der alten Poſt.

T Bruchbandagen
von bekannter Güte verfertiget der Bonda
giſt Steuer, Leipziger Straße No. 279.

Guter Gips, Mauerrohr und geloöſchter
Kalk wird billigſt in großen und kleinen
Quuntitäten verkauft. Glaucha No. 2014
an der Kirche.

M. L. LeClerc.

ſchen der Gemeinde zu Holleben ſollen

Sommerbeinkleiderzeunge
in Leinen und Halbleinen, Wolle und Halbwolle, in großer Aus-
wahl und zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

C. E. Stracke.
Sonnenſchirme und Knicker.

Seidene Sonnenſchirme von I Thlr. an,
Baumwollene Sonnenſchirme von 15 Sgr. an,

„Seidene Knicker von 17 Sgr. an, und
Baumwollene Knicker von II Sgr. an,

verkauft und empfiehlt in ſehr ſolider Waare

C. E. Stracke.
Es erſchien ſo eben nachſtehendes intereſ

ſante Buch und nehmen alle Buchhandlun
gen Auftrage an:

Vernunft- und ſchrift mäßige
Gedanken

uber

die Schöpfung
und

Dauer der Welt.
Oder

Gruündliche Beantwortung der Frage warum
Gott die Welt in ſechs aufeinander folgenden

Tagen erſchaffen habe. Ueber die Nähe
der Zukunft des Herrn zum Gerichte des Anti-
chriſts, und der damit verbundenen Errich-
tung des herrlichen tauſendjahrigen Friedens-

reiches Jeſu auf Erden. Die großen
und freudigen Ereigniſſe im Jahre

183.
Von

Leonhard Heinrich Kelber.
Neue Auflage.

Preis 48 Kr. oder 15 Sgr. Zu haben
bei E. Anton in Halle.

Esperſtedter Steinplatten.
Hiervon halte ich ſtets Lager beim Herrn
Amtmann Heine in Halle, in meinem
Bruche zu Esperſtedt, und hier in

Beeſen, den 8. Juni 1842.
W. Sander.

Sommerſaat und Dotter zur Ausſaat.
Kammereigut Beeſen, den 8. Juni.

W. Sander.

Bekanntmachung.
Nach ungegrundeter Nachricht findet ſich

Unterſchriebener veranlaßt anzuzeigen, daß
noch alle Sorten Sandſteinhauerarbeiten auf
Beſtellung puünktlich geliefert werden.

Polleben, den 7. Juni 1842.
Gottfried Lange,

Mauermiiſter.

J ddvvnovgun hohe

tengebaude und einem großen Garten, ſoll

Verkauf.
Ein, Stunde von Leipzig in einer

ſehr angenehmen Lage gelegenes, erſt vor
zwei Jahren neugebautes mit Schiefer ge
decktes Wohnhaus nebſt einem ſchönen Sei-

eingetretener Todesfälle halber baldigſt unter
einem annehmbaren Preiſe verkauft werden.
Alles Nahere: Neue Straße am Packhof-
platz No. 1. erſte Etage in Leipzig.

Ein junger militairfreier Mann, mit
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht einen Dienſt
als Bedienter oder in ahnlichem Verhaltniß.
Näheres ſagt Herr Funke im Roland.

Schnupftabacke.
Pariser N. 3., räpé de Strasburg,

Tabak de la forme, räpé de Paris,
räpé fagon de Paris et Natchitoches,
in beſter Qualität empfiehlt in Halle

Friedr. Wilh. Dalchow.

Feine Taſſen neueſter Façon und ele
gant dekorirt, von franzoöſiſchem und Ber
liner Porzelan, Cabarets, Kuchenkörbchen,
Fruchtſchaalen, Deſſertteller u. dgl. empfiehlt

r a r Varc G m k.
Freitag Harmonie Concert im Para-

dies- Garten.
Stadtmuſikchor.

Jch bin willens, mein Haus, drei Gar
ten und eine Wieſe, die einige Morgen ent
haält, binnen hier und Johannis aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können
täglich mit mir unterhandeln.

Cöſitz, den 3. Juni 1842.
Schullehrer Stroh.

The bumb, soc. meets to day 7
o' clock the evening in the spotted dog.
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